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I.	�Bürgerdialog zur  
Zukunft Europas

1. �Einführung und  
Hintergrund

Europa lebt vom offenen Dialog – vom freien 
Meinungsaustausch über die kritische Nachfrage 
bis hin zur politischen Debatte. Der offene Dialog ist 
ein zentraler Teil der politischen Willensbildung der 
Europäerinnen und Europäer und damit unserer 
offenen europäischen Gesellschaft. Demokratie ist 
ohne Dialog nicht denkbar. Er ist daher einer der 
Pfeiler der europäischen Wertegemeinschaft. 

Auch grundlegende Entscheidungen über Europa 
setzen einen Dialog voraus, der mit dem demokra-
tischen Austausch in den Mitgliedstaaten beginnt. 
Der Dialog leistet einen wichtigen Beitrag, um den 
europäischen Gedanken lebendig zu halten und 
die Legitimität der europäischen Institutionen zu 
stärken. Denn er ermöglicht es, die Vorstellungen 
und Wünsche der Bürgerinnen und Bürger bei den 
Überlegungen zur Fortentwicklung der Europäi-
schen Union zu berücksichtigen.

In diesem Verständnis haben die Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union – mit Ausnahme des Verei-
nigten Königreichs – im Frühjahr 2018 gemeinsam 
vereinbart, einen europaweiten Bürgerdialog zur 
Zukunft Europas durchzuführen. Dieser sollte eine 
größtmögliche Zahl an Bürgerinnen und Bürgern 
erreichen. 

Der Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD für 
die 19. Legislaturperiode bekennt sich zu diesem 
Ziel. Dort heißt es: 

„Wir wollen, dass sich Deutschland aktiv in die 
Debatte über die Zukunft der EU und eine Stär-
kung der europäischen Integration einbringt, und 
wollen die Bürgerinnen und Bürger in bundeswei-
ten öffentlichen Dialogen an der Reformdebatte in 
Europa beteiligen.“

In jedem Mitgliedstaat wurden grundlegende 
Fragen gestellt: In welche Richtung soll sich Europa 
entwickeln? Wie kann die europäische Partnerschaft 
verbessert werden? Was muss sich ändern? Und: Wie 
können die unterschiedlichen Ansichten über Eu-
ropa zu einer gemeinsamen Vorstellung von einem 
Europa der Zukunft verbunden werden?

Die Bundesregierung ist überzeugt, dass diese Fra-
gen nicht allein auf Ebene der Politik, der Wirtschaft 
oder der Wissenschaft diskutiert werden sollten. 
Debatten über die Zukunft Europas gehören in die 
Mitte unserer Gesellschaft. Diesem Ziel diente der 
bundesweite Bürgerdialog zur Zukunft Europas, bei 
dem die Meinungen, Sorgen und Hoffnungen der 
Bürgerinnen und Bürger im Mittelpunkt standen.
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Bundeskanzlerin Merkel diskutiert am 14. August 2018 mit Bürgerinnen und Bürgern in Jena über die Zukunft Europas  

Auf Erfahrungen aufbauen: Bundesregierung 
im Dialog mit Bürgerinnen und Bürgern

Bei der Durchführung des Bürgerdialogs konnte 
die Bundesregierung auf einigen Erfahrungen 
aufbauen: auf den Dialog über Deutschlands 
Zukunft (2011 bis 2012), den Dialog Gut leben in 
Deutschland – was uns wichtig ist (2014 bis 2016) 
sowie auf viele Europa-Dialogreihen von Bundes-
ministerien wie dem Auswärtigen Amt und dem 
Bundesfinanzministerium. Auch der Bürgerdialog 
zur Zukunft Europas ist ein Prozess der Bundes-
regierung, der für alle Bürgerinnen und Bürger 
sowie für alle Themen offen ist. Teilnehmende 
konnten ergebnisoffen beschreiben und diskutie-
ren, wie sie Europa wahrnehmen und wie sie sich 
die Zukunft Europas konkret vorstellen – für sich 
persönlich, für Deutschland und die Europäische 
Union insgesamt.

Zusammen mit der Zivilgesellschaft

Bei den Bürgerdialogen der Bundesregierung 
waren die Bundeskanzlerin, Bundesministerinnen 
und Bundesminister, Staatsministerinnen und 
Staatsminister sowie die Parlamentarischen und 
beamteten Staatssekretärinnen und Staatssekretäre1 

1  Zu zahlreichen weiteren Bürgerdialogen mit leitenden Beam-
tinnen und Beamten verschiedener Bundesministerien vgl. S. 5.

persönlich vor Ort – im direkten Austausch über 
Europa mit den Bürgerinnen und Bürgern. Ergänzt 
wurden die Aktivitäten der Bundesregierung durch 
Bürgerdialoge von zivilgesellschaftlichen Kooperati-
onspartnern. Dazu zählte der Deutsche Volkshoch-
schul-Verband mit seinem bundesweiten Netz an 
Volkshochschulen und die Europäische Bewegung 
Deutschland. 

Die zivilgesellschaftlichen Partner haben die Bun-
desregierung darin unterstützt, den Dialog über die 
Zukunft Europas in die Breite der Gesellschaft zu 
tragen. So wurden Menschen für die Dialoge gewon-
nen, die aus vielen unterschiedlichen Teilen unseres 
Landes und unserer Gesellschaft kommen. 



BÜRGERDIALOG ZUR ZUKUNFT EUROPAS – BERICHT DER BUNDESREGIERUNG | 5

DUS NACHKOLORIEREN ASPICIE NDITIBUS RE LABOREIUMBÜRGERDIALOG ZUR ZUKUNFT EUROPAS

Reges Interesse beim Tag der offenen Tür der Bundesregierung: Außenminister Maas am 26. August 2018 im Lichthof des Auswärtigen Amts

Darüber hinaus grenzüberschreitende 
Aktivitäten und ergänzende Dialoge der 
Bundesministerien

Darüber hinaus hat die Bundeskanzlerin am 30. Mai 
mit Studierenden der Universität Porto in Portugal 
einen Dialog geführt und Bundesaußenminister 
Maas am 16. Oktober 2018 einen Bürgerdialog im 
französischen Poitiers durchgeführt.

Ergänzend gab es zusätzlich zum Bürgerdialog der 
Bundesregierung zahlreiche weitere Dialogakti-
vitäten mit leitenden Beamtinnen und Beamten 
aus verschiedenen Bundesministerien. Die Euro­
Dialogtour des Bundesministeriums der Finanzen 
führte den Dialog zur Zukunft des Euro, der Wäh-
rungsunion und des EU-Haushalts an Schulen und 
Senioreneinrichtungen – in mehr als 60 Veranstal-
tungen.2

2  Weitergehende Hinweise zur Euro-Dialogtour unter  
www.eurodialogtour.de.

Der Verlauf der Bürgerdialoge

Die Dialogveranstaltungen gaben Raum für 
Gespräche über gute Erfahrungen und erlebte 
Vorteile von Europa, aber auch für Sorgen, Kritik 
und Wünsche an die Europäische Union und 
an die Europapolitik der Bundesregierung. Der 
Bürgerdialog war nicht repräsentativ im wissen-
schaftlichen Sinne. Aber aufgrund der Vielfalt der 
Gruppen, die am Dialogprozess beteiligt waren, 
ergab sich ein differenziertes Bild der Prioritäten 
der Bürgerinnen und Bürger in Deutschland und 
der damit verbundenen Erwartungen und politi-
schen Herausforderungen für Europas Zukunft.

Auch dank des großen Engagements der zivilge-
sellschaftlichen Partner, insbesondere der bürger-
nahen und dezentral in ganz Deutschland verteil-
ten Volkshochschulen, fand der Bürgerdialog in 
Groß- und Mittelstädten genauso wie in kleinen 
Landgemeinden statt. Somit kamen im Dialog 
viele verschiedene Perspektiven und Vorstellungen 
zur Sprache.

https://www.bundesfinanzministerium.de/Web/DE/Themen/Europa/Europa-Dialog/Euro-Dialogtour-2018/Euro-Buergerdialog-2018.html



